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Don Jamieson in Washington

In der Erôffnungs-
woche der VN-Voli-
versammi un g hatte
Bundesa uBenrainis ter
Don Jamieson Ende
September in New
York erstmalig Ge-
legenheit zu einem
Mein ungsaus tausch
mit seinem amerika-
nischen Kollegen
Dr. Henry Kissinger.
Ein zweites Treffen
fand arn 15. Oktober
in Washington statt.
In diesen Gesprâchen
erôrterten die bei-
den Aui3enminister
eine Reihe von bila teralen und internationalen Fragen, z.B. Seegrenzen und Fi-
scherei, Sildafrika, Nichtverbreitung von Kernwaffen, gemeinsame Umfweltschutz-
probleme, Fernsehwerbungsproblene im Grenzgebiet, Energie- und andere Wirt-
schaftsfragen.

Die Entscheidung Kanadas, seine Fischereihoheitsrechte ab 1. Januar 1977 auf
200 Seemeilen auszudehnen, so stelite der Minister test, "geschah wegen der be-
denkiehen Abnahme des Fischvorkonimens vor den kanadisehen Kilsten. Wir haben
dies im Hinblick auf ein System der ordentlichen Bestandspflege und des sinnvol-
len Managements getan, das wir auf zweiseitiger regionaler Grundiage mit den
groi3en Fischereistaaten ausgehandelt haben, die vor Kanadas Kiisten fischen. Die-
ser Schritt ist auch mit der zunehmenden Übereinstimmung der Staaten untereinan-
der vereinbar, die sich in dem Wortlaut der zusainmengefaften Verhandlungsgrund-
lage widerspiegelt, die aus der Seerechtskonferenz des letzten Jahres stammt und
die in dem revidierten Text dieses Jahres ihre Bestâtigung f and. Andere Staaten,
darunter unsere nâchsten Nachbarn, haben gleiche Mai3nahmen getroffen oder ange-
kiindigt".
Der Minister erklârte weiter, dag~ in versehiedenen wichtigen Fragen Fortschrit-

te auf der Konferenz erzielt worden seien. Zum Beispiel sei der Begrif f einer
vorbehaltenen Wirtschaftszone von 200 Seemeilen von vielen Seiten angenommen
worden. Ebenso wurde die Notwendigkeit besonderer Vorkehrungen gegen die Meeres-
verschmutzung in eisbedeckten Gebieten wie der kanadisehen Arktis ailgemein an-
erkannt. Das Recht der Staaten an den Bodenschâtzen aul3erhalb der Grenzen ihres
Festlandsockels bis zuni âufersten Festlandsrand sei auf der Konferenz von weiten
Kreisen anerkannt worden, wenn auch Über die Definition des Randes und Üiber Vor-
schlâge ftir die Aufteilung von Gewinnen aus Gebieten jenseits der 200 Seemeilen-
Zone noch keine vL$llige Einigkeit erzielt worden sei. Wie Herr Jamieson sagte,
sei eines der hauptsâch1ichen, nahverbleibenden Hindernisse bei der Seerechts-
konferenz das Patt bei den Verhandlungen Über den Tiefseebergbau jenseits der
Ressourcenhoheit des Kilstenstaates. "In diesem, Falle und filr andere noch unerle-
digte Angelegenheiten miissen wir international akzeptierte Lasungen f inden um
ernsten Konfliktstoff zu beseitigen und zuni Besten der Menscheit".
Zum SchluÎ3 semner Ansprache versicherte der AuBenminister, da3 Kanada ein

"loyales" und, wie er hoffe, "konstruktives" Mitglied der Vereinten Nationen
bleiben werde. "Wir schâtzen die MZ5glichkeit, unsere Beziehungen mit befreundeten
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